Zukunft hat Herkunft 
Das Dokument erläutert die Idee „Zukunft hat Herkunft“ 

Die URL für „Zukunft hat Herkunft“ soll lauten: WEV60plus.ch 

Sie steht für Wissen und Erfahrung bei der Generation 60plus vernetzen
1. Kurztext 

WEV60plus.ch –Wissen und Erfahrung vernetzen -  nimmt die Herausforderung der demografischen Entwicklung und der fehlenden Nachwuchskräfte in verschiedenen Bereichen auf.

Personen 60plus und Firmen, KMUs und grössere Firmen, können auf einer Plattform ihre Bedürfnisse angeben. Eine Datenbank gleicht das Angebot mit der Nachfrage ab, veröffentlicht anonymisiert die Situation im Markt und schlägt die geeignetsten Personen für ein Engagement vor. 

Eine Expertenkommission bespricht mit der Firma und den Anbietern die Situation, verhandelt die Bedingungen und löst eine Gratis-Kurzanalyse aus. Diese wird vorgestellt und in einen konstenpflichtigen Auftrag überführt. Jährlich wird über die Marktaktivitäten ein Monitoring publiziert.

Die Personen 60plus und die Firmen sind in einem Vertrauensclub zusammengefasst. Sie leben Werte wie Kooperation, Flexibilität, Vertrauen und Leistungsorientierung. Der Club trifft sich regelmässig zum Erfahrungsaustausch, bespricht offene Fragen und löst Netzwerkaktivitäten aus.

Die Firmen profitieren von schnell und hochstehend besetzten Mandaten, erhalten Führungswerkzeuge für den Wissens- und Erfahrungsmarkt und reduzieren ihre Personalkosten.
Die Personen 60plus erhalten sinnvolle Beschäftigungen nach ihren Bedürfnissen, steigern ihre Lebensqualität und die Autonomie.

Entwicklungschweiz und idee-suisse sind die Betreiber dieser Kompetenzplattform.

2. Ausführlicher Text 
Worum geht es?
Die Bevölkerungsentwicklung in der Schweiz und der fehlende Nachwuchs in den Arbeitsprozessen erfordern „neue Lösungen“. Studien gehen davon aus, dass wegen des Fachkräftemangels in der schweizerischen Volkswirtschaft pro Jahr CHF 4.2 Mrd verloren gehen. Die Fachkräfte in der produzierenden Industrie  fehlen vor allem bei den Berufen Ingenieure, Techniker, IT-Spezialisten und Handwerker. Für Ingenieure und IT-Spezialisten sind es gemäss SECO aktuell 8 000 Stellen, die nicht besetzt werden können.  Die älteren MitarbeiterInnen werden häufig schon ab 55plus nicht mehr beschäftigt. Andererseits nimmt die Bevölkerung ab 65plus bis bis 2020 bis auf 35% der Bevölkerung zu. Das heisst, dass der Quotient von Rentnern zu Personen im erwerbsfähigen Alter immer ungünstiger wird. Die Personen ab 60plus sind aber bereit noch länger zu arbeiten, weil sie auch noch wollen und können. „Zukunft hat Herkunft“ will zur Entkrampfung der Situation einen Beitrag leisten, in dem Personen 60plus länger im Arbeitsprozess erhalten bleiben und ihr Wissen und die Erfahrung an Junge weitergeben. www.WEV60plus.ch steht für Förderung des Wissens und der Erfahrung durch Personen 60plus. Die Zielgruppe 60plus hat in der Schweiz ein Potenzial von 200 000 Personen.
Wie wird das gemacht? Welche Regeln und Prinzipien gelten?
Es ist bekannt, dass vor allem KMUs die Potenziale von Fachhochschulen zu wenig nutzen und für die Anstellung von älteren Personen Zurückhaltung zeigen. Die Sozialversicherungen sind so ausgestaltet, dass eine Beschäftigung von 60plus möglich ist und ohne komplizierte Abläufe realisiert werden kann.

Wir bieten für Personen 60plus und für KMUs oder grössere Firmen eine offene Plattform an, auf welcher die Menschen und die Firmen ihre Kompetenzen oder die Anforderungen anzeigen können. Die Plattform beinhaltet eine Datenbank, die ein Matching zwischen Angebot und Nachfrage ermöglicht. Die Daten orientieren sich am Datenschutz und an der Datensicherheit. Die Betreiber der Datenbank sind Mitglieder eines „Vertrauensclubs“ und zeichnen sich aus durch Professionalität. Die Datenbank beschleunigt den Vermittlungsprozess und wird von einem Expertengremium auf www.WEVplus60.ch betreut. Die Auswahl geeigneter Personen für die Firmen wird nicht nur mit EDV unterstützt. Es finden mit den Betroffenen Gespräche statt. Die Firmen und Personen auf der Datenbank erhalten regelmässig die Möglichkeit sich an Erfahrungsaustauschrunden zu beteiligen. Damit wird der soziale Kontakt unter den Betroffenen gepflegt.
Welches sind die zentralen Werte?
Es ist vor allem das Vertrauen, welches im Zentrum steht. Wir bilden einen Vertrauenspool unter den Betroffenen, damit offen und ehrlich kommuniziert werden kann. 

Die Flexibilität für einen Einsatz ist ein weiterer wichtiger Wert. Da geht es um die Einsatzzeit, den Einsatzort und die Möglichkeit sich weiter zu bilden.

Die wechselseitige  Kooperation zwischen den Betroffenen und den Betreibern der Plattform ist weiter wesentlich und bildet einen Gegenpool zur gesellschaftlichen Egomanie.
Selbstverständlich sind Seriosität und Leistungsbereitschaft für eine erfolgreiche Zusammenarbeit vorauszusetzen.

Wie sieht das Vorgehen aus?
Die Anbieter und Nachfrager tragen ihre Bedürfnisse auf der Datenbank ein. Die Datenbank löst einen Matchingprozess aus und zeigt öffentlich anonymisierte Uebersichten über den Markt an. Eine Hitliste gibt jedem Datenbankbenutzer übersichtliche Hinweise darüber, was im Markt passiert.

Die Betreiber der Plattform führen die geeignetsten Personen mit den Firmen zusammen. Nach der gemeinsamen Entscheidung wird eine Kurzanalyse  gratis zur Verfügung gestellt.

Wenn diese von der Firma akzeptiert ist, erfolgt die Auftragserteilung, die mit Kostenfolge verbunden ist. Die Bedingungen sind vorher mit den Betroffenen ausgehandelt worden.

Die Abwicklung des Vorhabens wird in einem Team, welches einen idealen Altersmix zwischen Jung und Alt repräsentiert, umgesetzt.

Nach erfolgter Abwicklung des Auftrags gibt es einen Schlussbericht mit einem Feedbackgespräch und – falls gewünscht – die Veröffentlichung als Referenz und Erfahrung auf der Plattform. Es werden jährlich regelmässige Monitorings durchgeführt mit Berichterstattung auf der Plattform.

Nutzen für wen?
Die Firmen erhalten schnelle, professionelle Lösungen. Sie erhalten Führungswerkzeuge rund um die Beschaffung von Kompetenzen und werden in ein Netzwerk von Personen und Institutionen  eingeführt, das sie in dieser Form nicht haben. Die Rekrutierungskosten werden stark gesenkt und der Altersmix der Firma wird optimiert. Schliesslich wird die Wettbewerbs- und Innovationsfähigkeit gestärkt.
Die 60plus erhalten sinnvolle Beschäftigungen, die ihren Kompetenzen entsprechen. Sie  treffen auf Personen und Firmen in einem Netzwerk, welches in dieser Art noch nicht bekannt ist. Die Lebensqualität und Autonomie wird stark gefördert. Soziale Kontakte und soziale Anerkennung stehen im Zentrum.
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